
Z I
B 1612 A

*—■’-A Bayerisches 193 •*?«
Gesetz- und Verordnungsblatt
Nr. 16 München, den 30. November 1964

D a tu m

24. 11. 1964

24. 11. 1964 
24. 11. 1964 
12. 10. 1964 
26. 10. 1964

30. 10. 1964 
6. 11. 1964

11. 11. 1964

I n h a l t  Seite

V erordnung  ü b er den  vorläufigen  Vollzug des S taa tsh au sh a lts  1965 (V orläufige Vollzugs-
V erordnung  zum  S taa tsh au sh a lt 1 9 6 5 ) ....................................................................................................  193
V erordnung  zu r Ä nderung  d e r A llgem einen P r ü f u n g s o r d n u n g .................................................. 195
Z w eite V erordnung zu r Ä nderung  d e r U n te rh a l ts z u sc h u ß v e ro rd n u n g .....................................  195
P rü fungso rdnung  fü r Ü berse tzer und  D o lm e t s c h e r ........................................................................... 195
V erordnung  ü b er G ebühren  und A uslagen fü r die Inanspruchnahm e der O rthopädischen 
V ersorgungsstellen  des L andes B ayern  (B enu tzungsgebührenordnung d e r O rthopädischen
V ersorgungsstellen  — O V B G e b O ) ...............................................................................................................  202
V erordnung zur Ä nderung  der V erordnung zu r D urchführung  der G ü tebezahlung  der Milch 203 
V erordnung  ü b er die Zuschüsse fü r die U n te rh a ltu n g  von O rtsd u rch fah rten  im  A ufträge
des S t a a t e s .............................................................................................................................................................  203
V ierte V erordnung  zur Ä nderung  d e r A usnahm evero rdnung  zum  Sprengstoffgesetz . . . 203

Verordnung
über den vorläufigen Vollzug des Staatshaus­
halts 1965 (Vorläufige Vollzugs-Verordnung 

zum Staatshaushalt 1965)
Vom 24. N ovem ber 1964

A u f G ru n d  des A rt. 78 Abs. 4 der V erfassung des 
F re is ta a te s  B ayern  e rläß t die S taa tsreg ie rung  fo l­
gende V erordnung:

' §  1

(1) D er H au sh a ltsfü h ru n g  des F re is taa tes  B ayern  
im  R echnungsjah r 1965 w ird  bis zum  In k ra fttre te n  
des H aushaltsgese tzes fü r das R echnungsjah r 1965 
e in  v o rläu fig e r H ausha ltsp lan  zugrunde gelegt. In 
d iesen  vo rläu figen  H ausha ltsp lan  1965 gelten aus 
dem  H au sh a ltsp lan  fü r das R echnungsjah r 1964 als 
au fgenom m en
a) die H aushaltsausgaben , die zur E rfü llung  gesetz­

licher V erpflichtungen notw endig  sind oder auf 
gerich tlich  k lagbaren  V erbindlichkeiten  des S ta a ­
tes b e ruhen ,

b is zu r  H öhe des fü r das R echnungsjah r 1964 
a n e rk a n n te n  B edarfs, jedoch höchstens bis zu 
den  im  E n tw urf des H aushaltsp lans fü r das 
R ech n u n g sjah r 1965 veransch lag ten  A nsätzen,

b) d ie  H aushaltsausgaben , die ih rem  Zweck nach 
d au e rn d  notw endig  und als solche a n e rk an n t sind,

b is zu r  Höhe der im  H ausha ltsp lan  fü r das 
R ech n u n g sjah r 1964 genehm igten  A nsätze, je ­
doch höchstens bis zu den im  E n tw u rf des 
H au sh a ltsp lan s  fü r das R echnungsjah r 1965 
v e ransch lag ten  A nsätzen.

(2) S ow eit fü r  E inrich tungen  der S taa tsv erw altu n g  
der B ed a rf an fo rtd au ern d en  A usgaben fü r das 
R ech n u n g sjah r 1964 n u r fü r einen Teil des Rech­
n u n g sjah re s  veransch lag t w orden  ist, g ilt d e r e n t­
sprechende Jah resb e trag , jedoch höchstens d e r im 
E n tw u rf des H aushaltsp lans fü r  das R echnungsjah r 
1965 v e ransch lag te  A nsatz  als in  den vorläufigen  
H au sh a ltsp lan  aufgenom m en.

(3) F ü r  M aßnahm en, fü r die Zuschüsse und  B ei­
träge D rit te r  oder sonstige zw eckgebundene E in ­
nahm en  aufkom m en, kann  das S taa tsm in is te rium

d er F inanzen  bis zur Höhe der im R echnungsjahr 1964 
aufgekom m enen, aber nicht verw endeten  und der im  
R echnungsjahr 1965 aufkom m enden  B eträge H aus­
h a ltsm itte l zu r V erfügung stellen, fü r neue e in ­
m alige und außero rden tliche  M aßnahm en, die im 
H aushaltsp lan  1964 noch nicht vorgesehen w aren, 
jedoch nur, w enn die V oraussetzungen d e r  §§ 13 
und 14 R eichshaushaltsordnung  (RHO) e rfü llt sind.

§ 2
Ü ber die im H aushaltsp lan  en th a lten en  E rm äch­

tigungen  zur B indung von A usgabem itte ln  kün ftiger 
R echnungsjahre, ü b e r die einm aligen  und  au ß er­
ordentlichen A usgabem itte l sow ie ü b e r die im  H aus­
haltsp lan  fü r das R echnungsjah r 1964 oder im  E n t­
w u rf des H ausha ltsp lans 1965 als „künftig  w eg­
fa llen d “ oder als „g esp e rrt“ bezeichneten A usgabe­
m itte l d arf e rs t nach v o rheriger Z ustim m ung des 
S taa tsm in iste rium s d e r F inanzen  v e rfü g t w erden. 
Die Z ustim m ung d a rf  fü r  A nsätze, die deshalb  als 
g esp e rrt bezeichnet sind, w eil die U n terlagen  nach 
den  §§ 13 und  14 RHO oder § 14 der 2. D urchfüh­
rungsvero rdnung  zum  G esetz ü b e r die H ausha lts­
führung , die R echnungslegung und  R echnungsprü­
fung  der L än d er (2. DVHL) nicht rechtzeitig  beschafft 
w erden  konnten, e rs t e r te il t w erden , w enn  der A us­
schuß fü r den S taa tsh au sh a lt und  F inanzfragen  des 
L andtags nach A n trag  des S taa tsm in iste rium s der 
F inanzen  das V orliegen d ieser V oraussetzungen a n ­
e rk a n n t hat. F ü r  Zwecke, die im .E n tw urf des H aus­
haltsp lans fü r das R echnungsjah r 1965 w eggefallen 
sind, dürfen , abgesehen von der V erw endung etw a 
ü b ertrag en er A usgabereste  nach § 7, A usgaben nicht 
m eh r geleistet w erden.

§ 3
(1) Z ur F o rtfü h ru n g  e inm aliger und  au ß ero rd en t­

licher M aßnahm en,
a) die bereits in  frü h e ren  H ausha ltsp länen  geneh­

m igt w aren  oder
b) fü r  die au f G rund  der B estim m ungen der §§ 45 b 

Abs. 1 und  45 c Abs. 1 RHO A usgaben zu leisten 
sind oder

c) die auf G rund  von H aush a ltsv erm erk en  m it vo r­
heriger Z ustim m ung des S taa tsm in iste rium s der 
F inanzen  eingele ite t w urden ,
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kann  das S taa tsm in iste rium  der F inanzen  in nerha lb  
der genehm igten  G esam tkostenbe träge  b is zur H öhe 
d e r fü r  das R echnungsjah r 1964 veransch lag ten  A n­
sätze und, fa lls fü r 1964 keine A nsätze veransch lag t 
sind, b is zur H öhe der in  frü h e ren  R echnungsjah ren  
zuletzt zu r V erfügung  gestellten  B eträge, jedoch 
nicht ü b e r die im  E n tw u rf des H aushaltsp lans fü r 
das R echnungsjah r 1965 veransch lag ten  A nsätze h in ­
aus H ausha ltsm itte l zu r V erfügung  stellen. Sofern 
sich nach den im  H ausha ltsp lan  fü r das R echnungs­
ja h r  1964 ausgew iesenen G esam tkosten  zu r F e rtig ­
ste llung  solcher M aßnahm en ein geringerer R est­
b e trag  e rg ib t als im  E n tw u rf des H aushaltsp lans fü r 
das R echnungsjah r 1965 w egen inzw ischen e rh ö h te r 
G esam tkosten  vorgesehen ist, dü rfen  bis zur B illi­
gung der e rhöh ten  G esam tkosten  durch den A us­
schuß fü r den  S taa tsh au sh a lt und  F inanzfragen  des 
L andtags n u r  die nach dem  H aushaltsp lan  fü r das 
R echnungsjah r 1964 sich errechnenden  R estsum m en 
zur V erfügung geste llt w erden.

(2) Sow eit fü r die in A bsatz 1 genannten  M aßnah­
m en die Z ustim m ung nach § 16 der 2. DVHL im 
R echnungsjahr 1964 nicht e rte ilt ist, dürfen , abgese­
hen von besonders beg ründe ten  A usnahm efällen , 
H aushaltsm itte l n icht zur V erfügung gestellt w erden.

§ 4

Z ur L eistung von A usgaben jeder A rt fü r neue 
A ufgaben und  M aßnahm en, die im H aushaltsp lan  
1964 noch nicht vorgesehen w aren , sowie fü r A us­
gaben, welche ü b e r die in  den §§ 1 und  3 festgesetz­
ten  A nsätze h inausgehen, kan n  das S taa tsm in isterium  
der F inanzen  M ittel bis zu r H öhe der im E n tw urf 
des H aushaltsp lans fü r das R echnungsjah r 1965 v e r­
anschlagten  A nsätze zur V erfügung ste llen
a) in den F ällen  des § 33 Abs. 1 Satz 2 RHO und  des 

§ 33 Abs. 3 Satz 3 RHO oder
b) w enn  der L and tag  die be treffenden  A usgaben 

oder die sie en th a lten d en  E inzelpläne des H aus­
h a ltsen tw u rfs  fü r das R echnungsjahr 1965 vor 
V erabschiedung des H aushaltsgesetzes genehm igt 
hat.

§ 5

(1) Ü ber die im E n tw u rf des H aushaltsp lans fü r 
das R echnungsjahr 1965 neu ausgebrach ten  S tellen  
fü r B eam te und  A ngestellte  d a rf  n icht vor dem  In ­
k ra f ttre te n  des H aushaltsgesetzes fü r  das R echnungs­
ja h r  1965 verfü g t w erden. E ntsprechendes gilt fü r 
B eförderungen  und H öherg rupp ierungen  auf S te l­
len, die nach dem  E n tw u rf des H aushaltsp lans fü r 
das R echnungsjah r 1965 gehoben w erden  sollen. Im  
übrigen  dürfen  freie  und  fre iw erdende S te llen  fü r 
B eam te und  A ngestellte  e rs t nach A blauf von 3 Mo­
na ten  vom  Tage des F re iw erdens an besetzt w erden.

(2) F ü r  bestim m te G ruppen  von B eam ten und  A n­
gestellten  und  in  besonders beg ründeten  E inzelfällen 
kann  das zuständige S taa tsm in iste rium  im E in v er­
nehm en m it dem  S taa tsm in iste rium  der F inanzen  
A usnahm en  von den B estim m ungen  in Abs. 1 zu ­
lassen. Dies gilt fü r im  E n tw u rf des H aushaltsp lans 
fü r das R echnungsjah r 1965 neu ausgebrach te  oder 
gehobene S tellen  nur, w enn der L and tag  diese S te l­
len oder die sie en th a lten d en  E inzelpläne des H aus­
h a ltsen tw u rfs  fü r  das R echnungsjah r 1965 vor V er­
abschiedung des H aushaltsgesetzes genehm igt hat.

(3) Die fü r das R echnungsjah r 1964 nach A rt. 5 
Abs. 2 des H aushaltsgesetzes 1964 vom  S taa tsm in i­
sterium  der F inanzen  zugelassenen A usnahm en von 
den B estim m ungen des A rt. 5 Abs. 1 Satz 3 gelten 
bis zum  A u ß e rk ra fttre ten  d ieser V erordnung w eiter.

(4) Sow eit die P ersona lausgaben - oder S te llen p lan ­
ansätze des E n tw urfs  des H aushaltsp lans fü r  das 
R echnungsjahr 1965 gegenüber den jen igen  des H aus­
haltsp lans fü r  das R echnungsjah r 1964 v erm in d ert

sind, d a rf  die B ew irtschaftung  n u r  im  R ahm en  der 
geringeren  A nsätze erfo lgen.

§ 6

(1) Sow eit nach den B estim m ungen  d ieser V ero rd ­
nung die H ausha ltsansä tze  des R ech nungsjah res  1964 
m aßgeblich sind  oder als B erechnungsg rund lage  d ie ­
nen, die V eransch lagung  ab e r  du rch  V erän d eru n g  
der B ehördenorgan isa tion  oder aus sonstigen  G rü n ­
den im  E n tw u rf des H au sh a ltsp lan s  fü r das R ech­
n u n g sjah r 1965 gegenüber dem  H aushaltsD lan  fü r  das 
R echnungsjah r 1964 an a n d e re r  S te lle  oder g e tren n t 
oder zusam m engezogen erfo lg te , is t zu u n te rs te llen , 
daß der fü r das R echnungsjah r 1964 zu tre ffen d e  A n­
satz bere its  an  d e r fü r  das R echnungsjah r 1965 zu ­
ständ igen  S telle v e ransch lag t w ar. Die H a u sh a lts ­
e innahm en  und  -ausgaben  sind  an  der S te lle  zu 
buchen, an d e r sie im  E n tw u rf  des H au sh a ltsp lan s  
fü r das R echnungsjah r 1965 v e ransch lag t sind.

(2) Als fü r das R echnungsjah r 1964 genehm ig te  
H aushaltsansätze  gelten  die nach dem  H a u sh a lts ­
gesetz 1964 vom 9. A pril 1964 (GVB1. S. 71) fe s t­
gesetzten  H ausha ltsansä tze  zuzüglich d e r aus G lo b a l­
v e rs tä rk u n g sm itte ln  au f d ie  e inze lnen  T ite l zugew ie­
senen H ausha ltsbe träge  u n d  abzüglich d e r  nach  A rt. 4 
Abs. 1 des H aushaltsgese tzes 1964 g e sp e rrten  B eträge.

(3) A ls A nsätze des E n tw u rfs  des H au sh a ltsp lan s  
fü r das R echnungsjah r 1965 gelten  d ie  B eträge  des 
H ausha ltsen tw urfs  1965 abzüglich d e r von  der 
S taa tsreg ie ru n g  gesp e rrten  B eträge.

§ 7

U nverb rauch te  M ittel aus ü b e rtra g b a re n  A u sg ab e­
bew illigungen des H au sh a ltsp lan s fü r  das R echnungs­
jah r 1964 können  au f das R echnungsjah r 1965 n u r  
insow eit ü b e rtrag en  w erden , als d iese M itte l nach 
den H au sh a ltsv erm erk en  m it zw eckgebundenen  E in ­
nahm en  gekoppelt sind, ih re  D eckung aus zw eck­
gebundenen  Zuschüssen oder B eiträg en  vorgesehen  
ist oder sow eit das S taa tsm in is te r iu m  der F inanzen  
der Ü b ertrag u n g  u n te r  B erücksich tigung  d e r V er­
anschlagung fü r das R echnungsjah r 1965 zustim rnt. 
§ 17 Abs. 3 RWB, w onach ü b e r die ü b e rtrag en en  
A usgabereste  n u r m it v o rh e rig e r Z ustim m ung  des 
S taa tsm in iste rium s der F inanzen  v e rfü g t w erd en  
darf, b le ib t u n b erü h rt.

§ 8
(1) Bei der L eistung  d e r nach den  §§ 1 b is 7 zu ­

lässigen H ausha ltsausgaben  sind  die B ehörden  an 
die B etrieb sm itte l gebunden, die nach den §§ 47 
bis 52 RWB b ere itg es te llt w erden .

(2) Das H aushaltsgese tz  1964 und  die D u rch fü h ­
rungsbestim m ungen  h ie rzu  sind, sow eit n ich ts an d e ­
res bestim m t w urde, w äh ren d  der v o rläu figen  H au s­
h a lts fü h ru n g  des R echnungsjah res 1965 sinngem äß  
anzuw enden.

(3) Das S taa tsm in iste riu m  d e r  F inanzen  k an n  zur 
A usführung  dieser V ero rdnung  die e rfo rderlichen  
A nordnungen  treffen . Die gesetzlichen B efugnisse  
des B ayer. O bersten  R echnungshofs w erd en  dadurch  
n icht be rü h rt.

§ 9
Diese V erordnung tr i t t  am  1. J a n u a r  1965 in K ra ft 

und  m it der B ekann tm achung  des H ausha ltsgese tzes 
fü r das R echnungsjah r 1965 au ß er K raft.

M ünchen, den 24. N ovem ber 1964

Der Bayerische M inisterpräsident 
Dr. h. c. G o p p e l
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Verordnung
zur Änderung der Allgemeinen Prüfungs­

ordnung
Vom 24. November 1964

A uf G ru n d  des A rt. 115 Abs. 2 des B ayerischen 
B eam tengesetzes (BayBG ) in  der Fassung  vom  30. O k­
to b e r  1962 (GVB1 S. 291) e rläß t die B ayerische S ta a ts ­
reg ie ru n g  im  B enehm en  m it dem  L andespersona l­
ausschuß  fo lgende V ero rdnung :

§ 1
D ie A llgem eine P rü fu n g so rd n u n g  (APO) vom 

17. O k tober 1962 (GVB1. S. 261) w ird  w ie folgt ge­
än d e rt:
1. In  § 34 w ird  fo lgender A bsatz eingefügt:

„(5) P rü fu n g ste iln eh m ern , die n icht Schw erbeschä­
d igte sind, a b e r nach  am tsärz tlicher F estste llung  
nich t n u r  v o rü b erg eh en d  um  w enigstens 50 v. H. 
in  ih re r  E rw erb sfäh ig k e it gem indert sind, kann  
d e r P rü fu n g sau ssch u ß  (P rüfungsam t) nach M aß­
gabe d e r A bsätze 2 bis 4 P rü fu n g sv erg ü n stig u n ­
gen g ew äh ren .“

2. Die b isherigen  A bsätze 5, 6 und  7 w erden  die 
A bsätze 6, 7 und  8.

§ 2

Diese V ero rdnung  t r i t t  am  1. D ezem ber 1964 in K raft. 

M ünchen, den 24. N ovem ber 1964

Der Bayerische Ministerpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Zw eite Verordnung;
zur Änderung der Unterhaltszuschuß­

verordnung 
Vom 24. November 1964

A uf G ru n d  des A rt. 97 des B ayerischen B eam ten­
gesetzes (BayBG) in  d e r  Fassung  vom  30. O ktober 1962 
(GVB1 S. 291) e r lä ß t die B ayerische S taa tsreg ie rung  
folgende V ero rdnung :

§ 1
Die V ero rdnung  ü b e r  den U nterhaltszuschuß  fü r 

Beam te au f W id erru f im  V orbere itungsd ienst (U n ter­
haltszuschußvero rdnung  — UZV —) vom  17. O kto­
ber 1963 (GVB1. S. 194) in der Fassung  der V ero rd ­
nung vom  24. Ju li 1964 (GVB1. S. 157) w ird  w ie folgt 
geändert:
§ 8 e rh ä lt fo lgende Fassung:

„(1) D en V erheira te tenzusch lag  e rha lten , sow eit
sich aus A bsatz  3 nichts anderes ergib t,
1. v e rh e ira te te  A n w ärte r,
2. verw itw e te  A n w ä rte r  und  A nw ärte r, deren  Ehe 

geschieden, aufgehoben  oder fü r nichtig e rk lä r t 
ist,

3. ledige A n w ärte r, die in ih re r  W ohnung e iner 
an d e ren  P e rso n  nich t n u r vo rübergehend  U n te r­
k u n f t u n d  U n te rh a lt gew ähren, w eil sie gesetz­
lich oder s ittlich  dazu verpflich tet sind oder aus 
gesundheitlichen  G ründen  ih re r  H ilfe bedürfen .
(2) D er V erhe ira te tenzusch lag  b e träg t m onatlich

für A n w ä rte r  d e r  L au fb ah n g ru p p e
des ein fachen  D ienstes 83 DM, 
des m ittle ren  D ienstes 97 DM, 
des gehobenen  D ienstes 106 DM und 
des hö h eren  D ienstes 120 DM.

(3) A n w ärte r, deren  E hegatte  ebenfalls A n w ärte r 
is t oder als B eam ter, R ichter oder Soldat m it 
D ienstbezügen oder als A ngeste llte r im  ö ffen t­
lichen D ienst im  S inne des B ayerischen Besol­
dungsgesetzes s teh t oder au f G rund  e iner 
T ätigkeit im  öffentlichen D ienst nach beam ten ­
rechtlichen G rundsätzen  verso rgungsberech tig t ist, 
e rh a lten  die H älfte  des V erheiratetenzusch lags 
Dies gilt n icht fü r die Zeit, in  der
a) d e r E hegatte  des A n w ärte rs  fü r m indestens 

einen M onat ke inen  U nterhaltszuschuß  oder 
keine Bezüge e rh ä lt,

b) der E hegatte  des A n w ärte rs  K rankengeld  nach 
der R eichsversicherungsordnung erhä lt,

c) die als A ngestellte  im  öffentlichen D ienst s te ­
hende E hefrau  des A n w ärte rs  W ochengeld nach 
dem  M utterschutzgesetz  erhält.

(4) D er V erheiratetenzusch lag  w ird  vom E rsten  
des M onats an  gezahlt, in  dem  das fü r  die G ew äh­
ru n g  des Zuschlags m aßgebende Ereignis e in g e tre ­
ten  ist. E n tfä llt d e r G rund  fü r  seine G ew ährung, 
so w ird  die Z ahlung  e rs t m it dem  A blauf des 
nächsten  M onats e ingestellt. Is t d e r volle V er­
heira te tenzusch lag  au f die H älfte  zu kürzen , w eil 
die V oraussetzungen des A bsatzes 3 Satz 1 w äh ­
rend  des V orbereitungsd ienstes e in tre ten , so w ird  
d e r gekürzte  V erheiratetenzusch lag  vom E rsten  des 
folgenden M onats an  gezahlt. F a llen  die V oraus­
setzungen des A bsatzes 3 Satz 1 weg, so w ird  der 
volle V erheiratetenzusch lag  vom  E rsten  des M onats 
an gezahlt, in dessen V erlauf diese V oraussetzun­
gen nicht m eh r gegeben sind .“

§ 2
Diese V erordnung tr i t t  am  1. O ktober 1964 in  K raft.

M ünchen, den 24. N ovem ber 1964

Der Bayerische Ministerpräsident
Dr. h. c. G o p p e l

Prüfungsordnung 
für Übersetzer und Dolmetscher 

Vom 12. Oktober 1964
A uf G rund  des A rt. 16a des G esetzes über die ö f­

fentliche B estellung und allgem eine B eeidigung von 
D olm etschern und Ü bersetzern  vom  21. O ktober 
1953 (BayBS II I  S. 40), g eän d ert durch G esetz vom  
20. Ju li 1964 (GVB1. S. 147) und  au f G rund  des 
A rt. 25 Abs. 1 Zit'f. 1 des K ostengesetzes vom  17. D e­
zem ber 1956 (BayBS II I  S. 442) e r lä ß t das B ayeri­
sche S taa tsm in iste riu m  fü r U n terrich t und K ultus 
im  E invernehm en m it dem  B ayerischen S taa tsm in i­
s te rium  der Ju s tiz  und dem  B ayerischen S taa ts ­
m in isterium  der F inanzen  folgende V erordnung:

§ 1
P rü fu n g sa rten

(1) Die S taatliche P rü fu n g  fü r Ü berse tzer und D ol­
m etscher kann  en tw eder fü r Ü bersetzer oder fü r 
Ü bersetzer und  D olm etscher abgelegt w erden.

(2) Jede  P rü fu n g  besteh t aus einem  schriftlichen 
und  einem  m ündlichen Teil.

§ 2
A bhaltung  der P rü fung

Die P rü fu n g  w ird  vom  B ayerischen S taa tsm im ste- 
rium  fü r U n terrich t und  K u ltu s jäh rlich  m indestens 
einm al in allen  m odernen  K ultu rsp rachen , für die 
geeignete P rü fe r  zu r V erfügung  stehen, abgehalten . 
Die P rü fu n g  kann  an m eh reren  O rten  gleichzeitig 
du rchgefüh rt w erden.
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§ 3
P rü fungsausschuß

(1) Z u r D urch füh rung  d e r P rü fu n g  w ird  beim  
S taa tsm in is te r iu m  fü r U n terrich t und  K ultus ein 
P rü fu n g sau ssch u ß  errich te t.

(2) D er P rü fungsausschuß  besteh t aus 5 oder 7 
M itg liedern . D en V orsitz fü h r t ein  B eam ter des 
S taa tsm in is te r iu m s fü r  U n terrich t und  K ultus. F e r ­
n e r m ü ssen  ihm  die jew eiligen örtlichen P rü fu n g s­
le iter sow ie ein w eite re r bayerischer B eam ter ange­
hören.

(3) D ie M itg lieder des P rüfungsausschusses w e r­
den vom  S taa tsm in iste riu m  fü r U n terrich t und 
K u ltu s  a u f  drei J a h re  bestellt. F ü r jedes M itglied 
w ird e in  V e rtre te r  beste llt. Die B estellung kann  vom 
S taa tsm in is te r iu m  fü r U n terrich t und  K ultus je d e r­
zeit w id e rru fen  w erden .

§ 4
D er V orsitzende des P rüfungsausschusses

(1) D em  V orsitzenden des P rüfungsausschusses ob­
liegen a lle  nach d ieser P rü fun g so rd n u n g  zu tre ffe n ­
den E n tscheidungen , sow eit sie nicht dem  P rü fu n g s­
ausschuß oder den P rüfungskom m issionen  fü r die 
m ündliche P rü fu n g  V orbehalten sind.

(2) D er V orsitzende h a t insbesondere folgende A uf­
gaben ;
1. E r e rh o lt die E n tw ü rfe  fü r  die schriftlichen A rbei­

ten u n d  bestim m t aus den gem äß § 5 Abs. 1 Nr. 1 
vorgesch lagenen  Personen  die P rü fe r fü r die 
schriftliche und  die m ündliche P rü fung ,

2. e r b e s tim m t O rt und  Zeit der P rü fu n g  und  gibt 
dies m it den erfo rderlichen  w eite ren  M itteilungen 
durch A usschreibung  im B ayerischen S taa tsan ze i­
ger u n d  durch M itte ilung  an die P resse  rechtzeitig  
b ek an n t,

3. e r en tsche ide t über die Z ulassungen  zur P rü fung ,
4. e r w ä h lt d ie schriftlichen A rbeiten  aus,
5. er re g e lt und  überw ach t selbst oder durch die 

ö rtlichen  P rü fu n g sle ite r die schriftliche und  
m ündliche P rü fung .

6. e r en tsche ide t ü b e r den A usschluß von der P rü ­
fung (§ 7, § 26 Abs. 3).

7. e r b e s te llt die V orsitzenden und die übrigen M it­
g lieder d e r P rü fungskom m issionen  fü r  die m ü n d ­
liche P rü fu n g ,

8. e r t r i f f t  se lbst oder durch einen V ertre te r den 
S tichentscheid  (§ 17 Abs. 1 Satz 3),

9. e r s te ll t  das B estehen  oder N ichtbestehen der 
P rü fu n g  au f G rund  d e r von den P rü flingen  e r­
zie lten  P rü fungsno ten  fest,

10. e r u n te rze ich n e t die P rü fungsu rkunden .

§ 5
P rüfungsausschuß

(1) D er P rü fungsausschuß  h a t folgende A ufgaben: 
1 E r sch läg t die P rü fe r  fü r die schriftliche und

m ündliche P rü fu n g  und  die Personen  vor, von 
. d enen  E n tw ü rfe  fü r die schriftlichen A rbeiten  e r­

ho lt w erd en ;
2. e r ü b t d ie  A ufsich t ü ber die P rü fe r  aus (§ 28);
3. e r  en tsche ide t ü b e r die Z ulassung  zu e in e r W ie­

derh o lu n g sp rü fu n g  nach M aßgabe des § 24.
(2) D er P rü fungsausschuß  entscheidet m it S tim ­

m enm ehrhe it. Bei S tim m engleichheit entscheidet die 
S tim m e des V orsitzenden.

§ 6
P rü fungskom m issionen  fü r die m ündliche P rü fu n g

(1) D ie P rü fungskom m issionen  fü r die m ündliche 
P rü fu n g  bestehen  jew eils aus einem  V orsitzenden 
und  zw ei P rü fe rn , von denen  m indestens e iner dem

L eh rk ö rp e r e in e r öffen tlichen  oder e in e r s taa tlich  
genehm igten  p riv a ten  D olm etscherschule oder e iner 
Hochschule oder dem  B eru fsstan d  d e r Ü b erse tzer 
und  D olm etscher angehören  m uß. E iner d e r be iden  
P rü fe r  soll die P rü fungssp rache  als M u tte rsp rach e  
beherrschen . V orsitzender ist jew eils der V orsitzende 
oder ein anderes M itglied des P rüfungsausschusses. 
Die M itg lieder des P rü fungsausschusses können  
gleichzeitig den V orsitz in m eh re ren  P rü fu n g sk o m ­
m issionen übernehm en .

(2) D ie P rü fungskom m issionen  haben  d ie  e inzelnen  
m ündlichen  P rü fu n g en  durchzuführen . Sie haben  
insbesondere
1. die E inzelergebnisse der m ündlichen P rü fu n g  fe s t- 

zusetzen,
2. N iederschriften  über den V erlau f der m ündlichen  

P rü fu n g  anzufertigen .

§ 7
D er örtliche P rü fu n g sle ite r

D er örtliche P rü fu n g sle ite r  rege lt und überw ach t 
den technischen A blauf d e r P rü fu n g  am  P rü fu n g s­
o rt und  schlägt dem  V orsitzenden des P rü fu n g sa u s ­
schusses den A usschluß von der P rü fu n g  vor (§ 26).

§ 8
Z ulassungsvorausse tzungen

V oraussetzungen  fü r die Z ulassung zu r P rü fu n g  
sind:
1. die H ochschulreife. A usnahm sw eise können  B e­

w erb e r ohne H ochschulreife zu r P rü fu n g  zugelas­
sen w erden , w enn  sie das fü r den an g estreb ten  
B eru f erfo rderliche  M aß an A llgem einbildung  und  
persön licher Reife nachw eisen;

2. ein Z eugnis über den erfo lgreichen  Besuch eines 
m indestens zw eijäh rigen  einschlägigen L eh rg an ­
ges an e iner ö ffentlichen oder staa tlich  gen eh ­
m ig ten  p riv a ten  D olm etscher- oder S p rach en ­
schule oder der Nachw'eis e iner diesem  Schul­
besuch gleichw ertigen  A usbildung  oder e n ts p re ­
chende B eru fsp rax is ;

3. regelm äßig  V ollendung des 21. L ebensjah res.

§ 9
A n trag  au f Z ulassung

(1) Das Gesuch um  Z ulassung  ist beim  S ta a tsm in i­
s te rium  fü r U n terrich t und  K u ltu s einzureichen. In 
dem  Gesuch ist anzugeben, in w elcher Sprache und 
in w elchem  Fachgebiet der B ew erber d ie  P rü fu n g  
als Ü berse tzer oder als Ü berse tzer und D olm etscher 
ablegen will.

(2) Ein P rü flin g  kann  sich ausnahm sw eise  im  g le i­
chen P rü fu n g ste rrn in  in zwei F rem dsprachen  der 
P rü fu n g  un terz iehen , fa lls d e r technische A blauf der 
P rü fu n g  dies gesta tte t.

(3) Die P rü fu n g  kann  n u r in den nachstehend  ge­
nan n ten  Fachgebie ten  abgeleg t w erden:
1. R echtsw esen
2. W irtschaft
3. Technik
4. N atu rw issenschaften  (einschließlich M edizin)
5. G eistesw issenschaften.
In n e rh a lb  e in e r Sprache k an n  die P rü fu n g  gleich­
zeitig in höchstens zwei F achgebie ten  abgeleg t w e r­
den.

(4) Dem Gesuch sind beizufügen:
1. E igenhändig  geschriebener L ebenslauf,
2. A bgangszeugnis d e r zu le tz t besuch ten  Schulen 

in  U rsch rift oder b eg laub ig te r A bschrift,
3. N achw eis ü b e r die frem dsprach liche A usbildung, 

A uslan d sau fen th a lte  und  B eru fsp rax is ,
4. eine E rk lä ru n g  da rü b er, ob sich d e r B ew erber 

schon f rü h e r  e in e r staa tlichen  P rü fu n g  fü r Ü b e r­
setzer und  (oder) D olm etscher un terzogen  ha t, vo r 
w elcher S telle  und m it w elchem  Ergebnis,
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5. e in  am tliches F ührungszeugnis, das n ich t ä lte r  als 
sechs M onate sein  darf,

6. N achw eis ü b e r die B ezahlung  der P rü fu n g s­
g eb ü h r.

§ 10
A llgem eine P rü fu n g san fo rd e ru n g en

(1) D er P rü fling  h a t  in  der P rü fu n g  nachzuw eisen, 
d aß  e r  d ie  sprachlichen un d  sachlichen K enn tn isse  
u n d  d ie  persönlichen  F äh igke iten  besitzt, die fü r die 
zu v erlä ss ig e  A usübung  des Ü b erse tzer- oder D ol­
m e tsch e rb e ru fs  erfo rderlich  sind. D azu gehö rt neben  
b re i te n  u n d  g u ten  B ildungsgrund lagen  eine h in re i­
chende  V e rtra u th e it m it den staa tlichen  E in rich tu n ­
gen , den  geschichtlichen, w irtschaftlichen , geograph i­
schen un d  k u ltu re llen  V erhä ltn issen  des Volkes, des­
sen  S p rache  als P rü fungsgegenstand  gew äh lt w urde, 
w ie auch m it den en tsp rechenden  deu tschen  V e rh ä lt­
n issen . W eite r is t V e rtra u th e it m it den einschlägigen 
sp rach lichen  un d  fachlichen H ilfsm itte ln  erforderlich .

(2) J e d e r  P rü flin g  h a t v e rtie f te  sprachliche K en n t­
n isse  au f dem  im  Gesuch angegebenen  Fachgebiet 
nachzuw eisen .

§ 11
B esondere P rü fu n g san fo rd e ru n g en

A u ß er den  allgem einen P rü fu n g san fo rd e ru n g en  
w ird  im  einzelnen  v erlan g t:
1. be im  Ü berse tzer:

sichere  B eherrschung  der deutschen und  der frem ­
d en  S prache in  A ussprache, R echtschreibung, 
G ram m atik , W ortschatz und  S til;
G ew an d th e it im  schriftlichen A usdruck; A npas­
su n g sfäh ig k e it an  den  jew eiligen T ex t und  seine 
S p rach fo rm ; die B efähigung, e tw a m öglichen 
sachlichen M ißverständnissen  und  Feh ldeu tungen  
e ines T ex tes  vorzubeugen;

2. be im  Ü berse tzer und  D olm etscher:
a u ß e r  den  in  Ziff. 1 genann ten  A nforderungen  
rich tige  A ussprache und  In tonation , rasche A uf­
fassungsgabe, gu tes G edächtnis, K o n zen tra tio n s­
fäh ig k e it un d  E infüh lungsverm ögen , das den D ol­
m etsch er befäh ig t, e tw a mögliche M ißverständ ­
n isse u n d  F eh ldeu tungen  d e r Ü b ertrag u n g  v o r­
auszusehen  und  bei d e r W iedergabe auszuschal­
ten ; gew and tes und  sicheres A u ftre ten ; V e rtra u t­
he it m it den prak tischen  A nfo rderungen  und  G e­
pflogenheiten  des D olm etschens.

§ 12
Schriftliche P rü fu n g  fü r Ü bersetzer

(1) D ie schriftliche P rü fu n g  u m faß t folgende 
K la u su ra rb e ite n :
1. lan d eskund licher A ufsatz  in der F rem dsprache 

ü b e r das Land, dessen Sprache g ep rü ft w ird ; drei 
T hem en  w erden  zu r W ahl geste llt (A rbeitszeit 
2 S tu n d en ); anschließend h a t der P rü flin g  die 
H au p tg ed an k en  des g efe rtig ten  A ufsatzes in d e u t­
scher S prache in  gu tem  deutschem  S til zusam ­
m enzufassen  (A rbeitszeit 45 M inuten);

2. Ü berse tzung  eines anspruchsvollen  T ex tes a llge­
m einer A rt aus der F rem dsprache  ins D eutsche; 
L änge d e r  T ex tvorlage: e tw a  30 Schreibm aschi­
nenze ilen ; A rbeitszeit 90 M inuten ;

3. Ü berse tzung  eines anspruchsvollen , dem  gew äh l­
ten  F achgebie t en tnom m enen  T extes aus der 
F rem dsp rache  ins D eutsche;
L änge u n d  A rbeitsze it w ie bei Ziff. 2;

4. Ü berse tzung  eines anspruchsvollen  T ex tes a llge­
m einer A rt aus dem  D eutschen in die F rem d ­
sprache;
L änge u n d  A rbeitszeit w ie bei Ziff. 2;

5. Ü berse tzung  eines anspruchsvollen , dem  gew äh l­
ten Fachgebie t en tnom m enen  T ex tes aus dem  
D eutschen in  die F rem dsprache;
L änge un d  A rbeitszeit w ie bei Ziff. 2;

6. D ik ta t in  d e r F rem dsprache;
L änge etw a 20 Schreibm aschinenzeilen;
A rbeitszeit 25 M inuten.

(2) B ei den K lau su ren  dürfen  H ilfsm itte l n icht 
v e rw endet w erden.

§ 13
M ündliche P rü fu n g  fü r Ü bersetzer 

Die m ündliche P rü fu n g  um faß t folgende A ufgaben :
1. G espräch in  der frem den  und  zum  Teil auch in  

der deutschen Sprache ü b e r verschiedene G ebiete 
der a llgem einen L andeskunde (einschließlich 
D eutschland), w obei d e r B ew erber insbesondere  
seine K enntn isse  der politischen, w irtschaftlichen  
und  ku ltu re llen  G egenw artsfragen  des frem den  
L andes und  D eutschlands, außerdem  se ine  V er­
tra u th e it m it den einschlägigen fach- u n d  allge­
m einsprachlichen H ilfsm itte ln  nachw eisen  soll 
(15 M inuten);

2. je  eine S teg re ifüberse tzung  aus der F rem dsprache  
in  das D eutsche und  um gekeh rt an  H and  je  eines 
ku rzen  T ex tes aus e iner Zeitung, e iner Z eitsch rift, 
e inem  B rief oder e inem  D okum ent; e iner d e r  bei­
den  T ex te  m uß dem  gew äh lten  Fachgebie t e n t­
nom m en sein (15 M inuten);

3. E rläu te ru n g  zu den nach Ziff. 2 üb erse tz ten  T ex ­
ten, w obei der P rü fling  seine K enntn isse  in  W ort­
schatz und S til bew eisen m uß; dabei k ö nnen  zu ­
sätzliche F ragen  landeskund licher und  fachsprach­
licher A rt geste llt w erden  (15 M inuten).

§ 14
Schriftliche P rü fung  fü r Ü bersetzer und  D olm etscher

D ie schriftliche P rü fu n g  um faß t a lle  in  § 12 ge­
n an n ten  K lausu rarbe iten .

§ 15
M ündliche P rü fu n g  fü r Ü bersetzer 

un d  D olm etscher
Die m ündliche P rü fu n g  um faß t folgende A ufgaben:

1. alle  in  § 13 genann ten  A ufgaben;
2. E rs ta ttu n g  eines ku rzen  B erichts (zusam m enfas­

sende W iedergabe eines vorgelegten , dem  ge­
w äh lten  Fachgebiet en tnom m enen  T extes) aus der 
F rem dsprache in  das D eutsche un d  u m g ek eh rt; 
Ü b ertrag u n g  (in A usw ahl) von T eleg ram m en , A n­
noncen, Z eitungsnotizen  (15 M inuten);

3. V ortragsdolm etschen (konsekutiv ; in sgesam t etw a 
20 M inuten);
a) inhaltlich  rich tige und  sprachlich e in w an d fre ie  

deutsche W iedergabe eines von einem  P rü fe r  
in  der F rem dsprache  geha ltenen  V ortrags von 
etw a 5 M inuten  D auer; d e r P rü flin g  d a rf  dabei 
S tichw ortno tizen  m achen;

b) inhaltlich  richtige und  sprachlich e in w an d fre ie  
frem dsprachliche W iedergabe eines in  d e u t­
scher Sprache gehaltenen  V ortrags von  e tw a 
5 M inuten  D auer; der P rü flin g  d a rf  dabei 
S tichw ortnotizen m achen;

e iner der beiden V orträge  w ird  aus dem  g ew äh l­
ten  Fachgebiet entnom m en.

4. D olm etschen zw eisprachig g e fü h rte r  V e rh an d lu n ­
gen zw ischen zwei G esp rächspartnern  in ku rzen  
G esprächsabschnitten  u n te r  B erücksich tigung  des 
gew ählten  Fachgebiets (15 M inuten).

§ 16
N iederschrift

Ü ber jede einzelne m ündliche P rü fu n g  is t eine 
N iederschrift anzufertigen , aus d e r die geste llten  
F ragen  und  A ufgaben  sow ie d ie  A rt ih re r  B ean t­
w ortung  und L ösung e rk e n n b a r  sein  sollen. D ie E in ­
zelno ten  (§ 17 Abs. 2) sind  in  ganzen N oten  an zu ­
geben. Die N iedersch rift b le ib t bei den  P rü fu n g s ­
akten .
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§ 17
B ew ertung  d e r E inzelle istungen

(1) Jed e  d e r  schriftlichen  A rbe iten  is t gesondert 
von zw ei P rü fe rn  (E rs t- un d  Z w eitp rü fer) se lb stän ­
dig zu bew erten . Bei abw eichender B ew ertung  sol­
len die beiden P rü fe r  eine E inigung ü b e r die B e­
notung  versuchen. K om m t eine E inigung nich t zu ­
stande, so en tscheidet d e r V orsitzende des P rü fu n g s­
ausschusses (Stichentscheid).

(2) F ü r jede m ündliche A ufgabe w ird  von der P rü ­
fungskom m ission eine E inzelno te  gegeben.

§ 18
E inzelnoten

F ü r die B ew ertung  d e r schriftlichen A rbeiten  und 
der m ündlichen A ufgaben w erden  die folgenden 
6 N otenstufen  verw endet:

seh r gu t =  1
gu t =  2
befried igend =  3
ausreichend =  4
m angelhaft =  5
ungenügend =  6

§ 19
T eilnote fü r die schriftliche P rü fung

(1) D as E rgebnis d e r schriftlichen  P rü fung  w ird  in 
e iner T eilnote fü r die schriftliche P rü fung  zusam ­
m engefaßt. Das D ik ta t w ird  einfach, a lle  übrigen 
schriftlichen A rbeiten  w erden  doppelt gew erte t (Tei­
ler 11).

( 2) F ü r die T eilnote gelten  folgende N otengrenzen:
1,00—1,50 =
1.51— 2,50 .=
2.51— 3,50 =
3.51— 4,50 =
4.51— 5,50 =
5.51— 6,00 =

seh r gu t 
gu t
befriedigend
ausreichend
m angelhaft
ungenügend.

(3) Die schriftliche P rü fung  ist bestanden , w enn 
die T eilnote m indestens 4,50 ist u n d
w enn in den beiden Fachübersetzungen  (§ 12 Abs. 1 
Ziff. 3 und 5) oder in den beiden allgem einen Ü ber­
setzungen (§ 12 Abs. 1 Ziff. 2 und 4) oder in den bei­
den Ü bersetzungen in das D eutsche (§ 12 Abs. 1 
Ziff. 2 und 3) oder in die F rem dsprache (§ 12 Abs. 1 
Ziff. 4 und 5) jew eils kein schlechteres D urchschnitts­
ergebnis als 4,50 erzielt w urde.

(4) W er die schriftliche P rü fung  nicht bestanden  
hat, ist von der m ündlichen P rü fung  ausgeschlossen 
und e rh ä lt d a rü b e r eine schriftliche M itteilung.

§ 20
T eilnote fü r die m ündliche P rü fung  fü r Ü bersetzer

D as E rgebnis der m ündlichen P rü fung  w ird  in 
e iner T eilno te  zusam m engefaßt. Jede  einzelne A uf­
gabe w ird  dabei einfach gew erte t. Die m ündliche 
P rü fung  is t nicht bestanden , w enn diese T eilnote 
u n te r 4,50 liegt.

§ 21
T eilnote fü r die m ündliche P rü fung  

fü r Ü bersetzer und  D olm etscher
(1) Das E rgebnis des U berse tzerte ils  der P rü fung  

(§ 13) w ird  w ie in § 20 zusam m engefaßt.
(2) D as E rgebnis des D olm etscherteils der P rü fung  

(§ 15 Ziff. 2—4) w ird  in e in e r N ote zusam m en­
gefaßt. D abei w ird  jede A ufgabe einfach gew ertet.

(3) D ie m ündliche D olm etscherprüfung  is t b e s tan ­
den, w enn im  Ü berse tzerte il ein  N o tendurchschnitt 
von m indestens 4,50 e rz ie lt w u rd e  und  im D olm et­
scherteil jede  einzelne m ündliche A ufgabe dieses 
Teils der P rü fu n g  m indestens m it ausreichend (4,00) 
bew erte t w orden  ist.

(4) Is t n u r  der D olm etscherteil d e r m ündlichen 
P rü fu n g  nicht bestanden , so w ird  die gesam te P rü ­
fung als Ü berse tzerp rü fung  gew ertet.

(5) Z u r B ildung  d e r T eilno te  fü r  d ie  m ündliche 
P rü fu n g  w ird  d e r Ü berse tzerte il zw eifach, der D ol­
m etscherteil d reifach  g ew erte t (Teiler 5).

§ 22
B ildung  d e r P rü fu n g sg esam tn o te

(1) Bei der Ü berse tze rp rü fu n g  zäh lt die sch rif t­
liche P rü fu n g  gegenüber d e r  m ündlichen  P rü fu n g  
doppelt (T eller 3).

(2) Bei d e r Ü b erse tzer- und  D olm etscherp rü fung  
zäh lt die m ündliche P rü fu n g  gegenüber d e r sch rift­
lichen P rü fu n g  doppelt (T eiler 3).

(3) Die gesam te P rü fu n g  ist bestanden , w enn die 
schriftliche und die m ündliche P rü fu n g  b estanden  
sind.

(4) Das G esam tergebn is ist in eine d e r fo lgenden 
G esam tno ten  zusam m enzufassen :
M it A uszeichnung be­

standen  
gu t bestanden  
befried igend  

bestanden  
bestanden

N otendurchschn itt 1,00— 1,50 
N otendurchschn itt 1,51—2,50

N otendurchschn itt 2,51—3.50 
N otendurchschn itt 3,51—4,50

§ 23
P rü fu n g su rk u n d e

(1) W er die P rü fu n g  b estanden  hat. e rh ä lt vom  
P rü fungsausschuß  eine P rü fu n g su rk u n d e  nach den 
M ustern  A nlage 1 und 2.

(2) W er die P rü fu n g  nicht b estanden  ha t, e rh ä it 
vom  V orsitzenden des P rü fungsausschusses d a rü b e r  
eine Bescheinigung, aus d e r die G ründe  des N ich t­
bestehens ersichtlich sind.

§ 24
W iederholung der P rü fung

(1) P rü flinge, die die P rü fu n g  nich t b estanden  
haben  oder deren  P rü fung  als nicht bestanden  gilt, 
können  die P rü fung  einm al, in besonderen  F ä llen  
m it G enehm igung des P rü fungsausschusses ein zw ei­
tes Mal w iederholen. Zwischen den einzelnen P rü ­
fungen m uß jew eils ein Z eitraum  von m indestens 
sechs M onaten liegen.

(2) Die P rü fu n g  kann  n u r im ganzen U m fang w ie­
derho lt w erden.

(3) P rü flinge , die die P rü fu n g  b estanden  haben , 
können zur V erbesserung  ih re r N ote noch e inm al 
m it G enehm igung des P rü fungsausschusses zur P rü ­
fung zugelassen w erden. P ie  P rü flin g e  haben  die 
W ahl, w elches P rü fun g serg eb n is  sie g e lten  lassen  
wollen.

§ 25
R ü ck tritt von d e r P rü fu n g

il) T ritt ein P rü flin g  nach d e r Z ulassung  und vor 
B eginn der P rü fu n g  ohne schriftliche G enehm igung  
des P rü fungsausschusses von d e r P rü fu n g  zurück  
oder v ersäum t e r d ie ganze schriftliche oder m ü n d ­
liche P rü fung , so gilt d ie P rü fu n g  als abgeleg t und  
nich t bestanden .

(2) F e rtig t ein P rü flin g  eine einzelne A rbeit n ich t 
an oder g ib t e r eine A rbeit n ich t ab, so w ird  die 
A rb e it m it N ote 6 bew erte t. D as gleiche gilt, w enn  
e r sich der m ündlichen P rü fu n g  n u r  zum  T eil u n te r ­
zieht.

(3) W eist ein P rü flin g  nach, daß  ihm  die A blegung 
d e r ganzen P rü fu n g  oder e ines Teiles d e r P rü fu n g  
aus G ründen , die e r  n ich t zu v e rtre te n  hat, n ich t 
m öglich oder G licht zuzum uten  is t, so ste llt d e r 
V orsitzende des P rü fungsausschusses fest, daß che 
P rü fu n g  als nicht, abgeleg t gilt. Im  F alle  e in e r E r ­
k ran k u n g  h a t der P rü fling  den N achw eis durch ein 
am tsärz tliches Z eugnis zu füh ren .
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§ 26
A usschluß von d e r P rü fu n g

(1) V ersuch t ein  P rü flin g  das E rgebnis d e r P rü ­
fung  durch U ntersch leif, T äuschung  oder B enutzung  
von H ilfsm itte ln  zu eigenem  oder zu frem dem  V or­
te il zu beeinflussen , so is t e r  von d e r P rü fu n g  au s­
zuschließen. Die P rü fu n g  g ilt d an n  als n icht be­
standen .

(2) Als V ersuch e iner T äuschung gilt bere its  der 
B esitz von H ilfsm itte ln  nach A usgabe der P rü ­
fungsarbeiten .

(3) W ird ein T a tb estan d  nach A bsatz 1 Satz 1 ers t 
nach A bschluß d e r  P rü fu n g  bek an n t, so ist die P rü ­
fung als n ich t b estan d en  zu e rk lä ren . Die P rü fu n g s­
u rk u n d e  ist einzuziehen.

§ 27
P rü fun g sg eb ü h ren

(1) Die P rü fu n g sg eb ü h r b e trä g t fü r d ie P rü fung  
fü r Ü bersetzer 120,— DM, fü r d ie P rü fu n g  fü r Ü ber­
setzer und D olm etscher 170,— DM.

(2) Die G ebüh r fü r ein zw eites Fachgebiet be träg t 
im  R ahm en d e r Ü berse tzerp rü fung  25,— DM, im 
R ahm en d e r  Ü b erse tzer- und  D olm etscherprüfung  
50,— DM.

(3) N eben den G ebühren  w erden  A uslagen nicht 
erhoben.

(4) Die G ebühren  sind m it d e r S te llung  des A n­
trags au f Z ulassung  zu r P rü fu n g  zu en trich ten .

(5) T r it t  ein  B ew erber vo r d e r Z ulassung  zu r P rü ­
fung zurück, so w ird  ihm  die P rü fu n g sg eb ü h r zu rück­
e rs ta tte t. G ilt die P rü fu n g  als n ich t b estanden  (§ 25 
Abs. 1, § 26 Abs. 1) oder als n icht abgelegt (§ 25 
Abs. 3), so w ird  die G ebüh r bis au f e inen  B etrag  von 
25,— DM zu rü ck ersta tte t, w enn e r d ie P rü fu n g  noch 
nicht begonnen  hatte . H at d e r B ew erber die sch rift­
liche P rü fu n g  zw ar begonnen, ab er n ich t vollendet, 
w ird  n u r die ha lbe  P rü fu n g sg eb ü h r zu rückersta tte t. 
H atte  d e r B ew erber die ganze schriftliche P rü fung  
abgelegt, w erden  G ebühren  nicht zu rückersta tte t.

§ 28
P rü fungsau fsich t

Bei der B eu rte ilung  der L eistung der P rü flinge  
sind die P rü fe r nicht an W eisungen gebunden. Im  
übrigen  un terliegen  sie in ih re r E igenschaft als P rü ­
fe r der A ufsicht des P rüfungsausschussses. D ieser 
kann  B ew ertungen  n u r d arau fh in  n a c h " ’fen. ob 
verfah rensrech tliche  V orschriften  verle tz t w urden 
oder ob der B eu rte ilung  d e r P rü fungsle istung  
rech tsirrige  oder sachfrem de E rw ägungen  zugrunde 
lagen. D er P rü fungsausschuß  kann  das P rü fungs­
ergebnis ganz oder teilw eise aufheben  und die 
D urchführung  der P rü fu n g  im gleichen U m fang vor 
denselben oder anderen  P rü fe rn  anordnen.

§ 29
B erufsbezeichnung

D urch die erfo lgreiche A blegung e iner P rü fung  
nach dieser P rü fun g so rd n u n g  w ird  die B erechtigung 
zu r F üh ru n g  der B erufsbezeichnungen „S taatlich 
g ep rü fte r Ü b erse tzer“ oder „S taatlich  gep rü fte r 
Ü bersetzer und D olm etscher“ erw orben.

§ 30
Schluß- und Ü bergangsvorschriften

Diese V erordnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1965 in K raft. 
G leichzeitig t r i t t  die B ekanntm achung des S ta a ts ­
m in isterium s fü r U n terrich t und  K u ltu s über die 
P rü fungso rdnung  fü r D olm etscher vom  5. A ugust 1953 
(BayBSVK S. 1118), g eän d ert durch die B ek an n t­
m achung ü b er die N eufestsetzung  der P rü fungsgebüh­
ren  fü r die S taa tliche  P rü fu n g  fü r  Ü berse tzer und  
D olm etscher im Land B ayern  vom  7. Ju li 1961 (KMB1. 
1961 S. 372) au ß er K raft. Sie g ilt jedoch noch fü r 
die im  Ja h re  1964 s ta ttfin d en d e  P rü fung .

M ünchen, den 12. O k tober 1964

Bayerisches Staatsministerium 
für Unterricht und Kultus

Dr. H u b e r ,  S taa tsm in iste r
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Anlage 1

BAYERISCHES STAATSMINISTERIUM 
FÜR UNTERRICHT UND KULTUS

P r ü f u n g s u r k u n d e

geboren am ............................ .......  in .......... .......................................
hat sich am ........... .............................  vor dem beim Bayerischen

Staatsm inisterium  für U nterricht und Kultus errichteten P rü ­
fungsausschuß der

Staatlichen Prüfung für Übersetzer 
in d e r ...... ............................ Sprache

nach der Prüfungsordnung vom 12. Oktober 1964 (GVB1. S. 195) 
unterzogen.
....................................... ...... ................. h a t die P rüfung bestanden.
Vertiefte sprachliche und sachliche Kenntnisse w urden im
F achgeb ie t..._...................................... ........................ nachgewiesen.
Auf G rund d e r ................... .......... ..........._..........Ergebnisse in der
schriftlichen und d e r .............. ..........................  Ergebnisse in der
mündlichen Prüfung w urde ihm (ihr) das Gesam turteil

zuerkannt. <

.......................................................... ist berechtigt, die Bezeichnung
„Staatlich geprüfter Übersetzer“ 

in d e r ........... ......... .........................  Sprache
zu führen.

München, d e n ................................................................
Prüfungsausschuß fü r Übersetzer und Dolmetscher beim 

Bayerischen Staatsm inisterium  fü r U nterricht und Kultus

Vorsitzender:

Notenstufen: „mit Auszeichnung bestanden“
„gut bestanden“
„befriedigend bestanden“
„bestanden“
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Anlage 2

BAYERISCHES STAA TSM IN ISTERIU M  
FÜ R U N TERRICH T UND KULTUS

P r ü f u n g s u r k u n d e

geboren am  ..............,.....................  in  ....................................................

h a t sich am  .........................................  vo r dem  beim  B ayerischen

S taa tsm in iste rium  fü r U n terrich t und  K ultus errich te ten  P rü ­
fungsausschuß der

Staatlichen Prüfung für Übersetzer 
und

Dolmetscher in d e r ........................................... Sprache

nach der P rü fungso rdnung  vom  12. O ktober 1964 (GVB1. S. 195) 
unterzogen.

h a t die P rü fu n g  bestanden. 
V ertiefte  sprachliche und  sachliche K enntn isse  w urden  im
Fachgebiet ....................................................................... nachgew iesen.
A uf G rund  d e r ........................................ E rgebnisse in der sch rift­
lichen P rü fung , d e r ........................................E rgebnisse im m ü n d ­
lichen Ü bersetzen und  der ........................................ E rgebnisse im
D olm etschen w urde  ihm  (ihr) das G esam turte il

zuerkann t.

..............................................................is t berechtig t, die Bezeichnung
„Staatlich geprüfter Übersetzer und Dolmetscher“ 

in der .............................................  Sprache
zu führen.

M ünchen, den ....................................................................
P rüfungsausschuß  fü r  Ü bersetzer und  D olm etscher beim  

B ayerischen S taa tsm in is te rium  fü r U n terrich t und K ultus

V orsitzender:

N o tenstufen : „m it A uszeichnung b estan d en “ 
„gut b estan d en “
„befriedigend b es tan d en “ 
„bestanden“
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V erortlnung
über Gebühren und Auslagen für die Inan­
spruchnahme der Orthopädischen Versor­
gungsstellen des Landes Bayern (Benutzungs­
gebührenordnung der Orthopädischen Vcr- 

sorgungsstellen —  OVBGebO)
Vom 26. Oktober 1964

A uf G rund  des A rt. 25 Abs. 1 N r. 1 des K osten ­
gesetzes vom 17. D ezem b er 1956 (B ayB S I I I  S. 442) 
und  des § 1 Abs. 2 B uchst, a  d e r  V ero rd n u n g  über 
die K o sten v erw altu n g  b e i d en  B eh ö rd en  des F re i­
staa te s  B ayern  — K V w O  -— vom  29. N ovem ber 1980 
(GVB1. S. 275, ber. GVB1. 1961 S. 34) e rlassen  die 
B ayerischen S ta a tsm in is te r ie n  fü r  A rb e it u n d  soziale 
Fürsorge und d e r  F in an zen , so w eit erfo rderlich , m it 
Zustim m ung des B ayerischen  O b ersten  R echnungs­
hofs folgende V ero rd n u n g :

§ 1
G eltu n g sb ere ich

F ü r die In an sp ru c h n a h m e  d e r  O rthopäd ischen  
V erso rgungsste llen  des F re is ta a te s  B ay ern  w erden  
G ebühren  und  A uslagen  nach  d ie se r V ero rdnung  e r ­
hoben.

§ 2
Schu ldner d e r G eb ü h ren  u n d  A uslagen

(1) Z ur Z ah lu n g  d e r  G eb ü h ren  u n d  A uslagen  ist 
verpflichtet, w e r  d ie  In a n sp ru c h n a h m e  v e ran laß t, im 
übrigen  derjen ig e , in  dessen  In te re sse  die In ­
ansp ruchnahm e erfo lg t.

(2) S chuldner is t fe rn e r , w e r  d ie  G ebüh ren  und  
A uslagen den  O rth o p äd isch en  V erso rgungsste llen  
gegenüber sch riftlich  ü b e rn o m m en  h a t o d e r fü r die 
Schuld eines a n d e re n  k ra f t  G esetzes h a fte t.

(3) M ehrere  S ch u ld n er h a f te n  a ls  G esam tschu ldner.

§ 3
G e b ü h re n - u n d  A u s lag en fre ih e it

G ebühren u n d  A u slag en  w e rd e n  n ich t erhoben
1. bei der D u rch fü h ru n g  d e r  d en  O rthopäd ischen  

V erso rgungsste llen  a u f  G ru n d  des B u n d esv erso r­
gungsgesetzes o d e r a n d e re r  G esetze, d ie  das B u n ­
desverso rgungsgesetz  fü r  a n w e n d b a r  e rk lä ren , 
obliegenden A ufgaben .

2. fü r A uskün fte  u n d  B e ra tu n g e n  a llg em ein e r A rt.

§ 4
E rs ta ttu n g s fre ih e it

Den B ehörden  u n d  D ien sts te llen  des F re is ta a te s  
B ayern  sind d ie  G eb ü h ren  u n d  A u slag en  m itzu te i­
len. Die B eträge  w e rd e n  n ich t e rs ta tte t.

§ 5
G eb ü h ren

(1) Die H öhe d e r  G eb ü h ren  b em iß t sich nach dem  
anliegenden G eb ü h ren v erze ich n is . E rfo rd e rn  In ­
ansp ruchnahm en  e in e n  d as üb liche  M aß ü b e rs te i­
genden A rb e its -  o d e r K o sten au fw an d , so k an n  zu 
der G ebühr nach  S a tz  1 e in  Z usch lag  b is zu 100 °/o 
erhoben  w erden .

(2) F ü r  In an sp ru ch n ah m en , d ie  im  an liegenden  
G ebührenverzeichn is n ich t a u fg e fü h r t sind , is t die 
G ebühr en tsp rech en d  dem  Z e it-  un d  K osten au fw an d  
zu berechnen. D ie le tz te  an g efan g en e  S tu n d e  w ird  
als volle S tu n d e  gerechne t.

Die G ebühr b e trä g t je  S tu n d e
a) fü r einen  B eam ten  des h ö h e ren  D ien ­

stes oder e in en  nach  se in e r  V ergü tung  
m it einem  B eam ten  des h ö h e ren  D ien ­
stes verg le ichbaren  A n g este llten  . . . 12,60 DM

b) fü r  e inen  B eam ten  des gehobenen
D ienstes oder e inen  nach se in er V er­
gü tung  m it e inem  B eam ten  des geho­
benen  D ienstes verg le ichbaren  A nge­
s te llte n  .........................................................

c) fü r  einen  B eam ten  des m ittle ren  D ien­
stes oder e inen  nach se iner V ergü tung  
m it einem  B eam ten  des m ittle ren  D ien­
stes verg leichbaren  A ngeste llten  . . .

d) fü r  e inen  A r b e i t e r .....................................
§ 6

A uslagen
(1) A ls A uslagen w erden  erhoben:

1. F ern sp rechgebüh ren  im  F ern v erk eh r, T eleg ram m - 
un d  Fernschreibgebühren ,

2. Postgebühren , m it (Ausnahme d erjen igen  fü r P o st­
k a rten  un d  gew öhnliche B riefe, fe rn e r  F rach tg e ­
bühren ,

3. R e isekostenvergü tungen  im  S inne d e r R eiseko­
s tenvo rsch riften  und  sonstige A ufw endungen  bei 
A usfü h ru n g  von G eschäften  auß erh a lb  der D ienst­
stelle.
(2) W erden  au f e in e r D ienstre ise  V errich tungen  

fü r  m eh re re  S chuldner au sgefüh rt, so w erden  die 
A uslagen nach Abs. 1 Nr. 3 au f die einzelnen  V e r­
rich tungen  angem essen verte ilt. Es dü rfen  jedoch 
keine höheren  A uslagen berechnet w erden , als w enn  
das D ienstgeschäft gesondert e rled ig t w orden  w äre.

§ 7
Schreibauslagen

F ü r die au f besonderen  A n trag  e rte ilten  A u sfe r­
tigungen  und A bschriften  sind S chreibauslagen  nach 
A rt. 12 des K ostengesetzes zu erheben .

§ 8
F älligkeit

Die G ebühren  w erden  bei B eendigung d e r In ­
ansp ruchnahm e der O rthopädischen  V erso rgungs­
stellen, A uslagen sofort nach ih re r  E n tstehung  fällig.

§ 9
K ostenverw altung

F ü r die B ehand lung  d e r G ebühren  und A uslagen 
g ilt d ie V ero rdnung  ü b er die K osten  V erw altung bei 
den B ehörden  des F re is taa te s  B ayern  (K ostenver­
w a ltungso rdnung  — KVwO) vom 29. N ovem ber 1960 
(GVB1. S. 275 ber. GVB1. 1961 S. 34).

§ 10
In k ra fttre te n

Die V ero rdnung  t r i t t  am  1. J a n u a r  1965 in  K raft.

M ünchen, den 26. O k tober 1964
Bayerisches Staatsm inisterium  

für Arbeit und soziale Fürsorge
H a n s  S c h ü t z ,  S taa tsm in is te r

Bayerisches Staatsm inisterium  der Finanzen
D r. P ö h n e r ,  S taa tsm in is te r

Anlage
G e b ü h r e n v e r z e i c h n i s

1. Ä rztliche B era tu n g  einschließlich fach­
ärz tlich er V ero rdnung  (K onstruk tions­
p lan) e ines orthopäd ischen  H ilfsm it­
te ls  .................................................................... 10,— DM

2. A nprobe des H ilfsm itte ls  u n te r  fach­
ärz tlicher L e i tu n g ........................................ 9,— DM

3. A bnahm e des o rthopädischen  H ilfsm it­
te ls ........................................................................ 9,— DM

4. B efundberich t m it ku rzem  G utach ten  . 10,—- DM
5. Fachtechnische P rü fu n g  der R echnung . 2,— DM

10,50 DM

8,40 DM 
4,20 DM.
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Verordnung
zur Änderung der Verordnung zur Durch­

führung der Gütebezahlung der Milch
Vom 30. Oktober 1964

A uf G rund  der §§ 10 Abs. 2 und  20 Abs. 2 Satz 1 
des G esetzes ü b e r den V erkeh r m it Milch, M ilch­
erzeugnissen und  F e tten  (M ilch- und  Fettgesetz) vom 
10. D ezem ber 1952 (BGBl. I S. 811) in  d e r Fassung 
des V ierten  G esetzes zur Ä nderung  des M ilch- und  
Fettgesetzes vom  22. Ju n i 1963 (BGBl. I S. 411) in  
V erb indung  m it § 1 Abs. 1 der V erordnung ü b er die 
Z uständ igkeit zum  E rlaß  von R echtsverordnungen  
fü r den Vollzug des M ilch- und  Fettgesetzes vom
13. O ktober 1960 (GVB1. S. 236) und  des § 8 der V oll­
zugsverordnung  zum  M ilch- und  F ettgesetz  vom
14. D ezem ber 1956 (BayBS IV S. 445) erlassen  die 
B ayerischen S taa tsm in iste rien  fü r  E rnäh rung , L and ­
w irtschaft und  F o rs ten  und fü r W irtschaft und  V er­
k eh r im  E invernehm en  m it dem  B ayerischen S taa ts ­
m in is terium  des In n e rn  folgende V erordnung:

m en m it dem  B ay erisch en  S taa tsm in is te r iu m  der 
F inanzen  fo lgende V ero rd n u n g :

§ 1
(1) S ow eit d u rch  § 2 des G esetzes zu r Ä nderung 

des G esetzes ü b e r  den  F in an zau sg le ich  zwischen 
S taa t, G em einden  u n d  G em eindeverbänden , des 
B ayer. S tra ß e n -  u n d  W egegesetzes u n d  des Gesetzes 
über B eih ilfen  des B ayerischen  S ta a te s  fü r  den kom ­
m u n a len  S ch u lh au sb au  vom  14. J u n i 1963 (GVB1. 
S. 142) d ie  S tra ß e n b a u la s t fü r  O rtsd u rch fah rten  von 
S ta a ts s tra ß e n  au f  den  F re is ta a t B a y e rn  ü bertragen  
w urde, e rh a l te n  d ie  h ie rd u rch  e n tla s te te n  G em ein­
den fü r  d ie  im  A u fträ g e  des S ta a te s  w äh rend  des 
Ja h re s  1963 d u rc h g e fü h rte  U n te rh a ltu n g  der O rts­
d u rc h fa h rte n  p au sch a lie r te  Z uschüsse in  Höhe von 
d re itau se n d  D eu tschen  M ark  je  v o llen  K ilom eter. 
F ü r  jed en  an g e fan g en en  K ilo m e te r w ird  d e r en tsp re­
chende V o m tau sen d sa tz  v e rg ü te t.

(2) S ow eit e ine  O rts d u rc h fa h r t au s zw ei E inbahn­
s traß en  b e s teh t, is t bei d e r  E rm itt lu n g  der Länge 
d e r O rts d u rc h fa h rt von  d e r  H ä lf te  d e r  G esam tlänge 
d ieser E in b a h n s tra ß e n  auszugehen .

§ 1
Die V erordnung  zur D urchführung  d e r G ü tebezah­

lung  fü r Milch vom  23. D ezem ber 1960 (GVB1. 1961 
S. 40), zuletzt geändert durch die V erordnung zur 
Ä nderung  der V erordnung zu r D urchführung  der 
G ütebezah lung  der Milch vom  28. Ju li 1961 (GVB1. 
S. 206) w ird  w ie fo lg t geändert:
1. § 1 Abs. 4 e rh ä lt folgende Fassung:

„(4) F ü r die B ew ertung  d e r Milch nach der G üte 
sind im  E m m enta lerkäsere igeb ie t zu e rm itte ln :

a) der R einheitsgrad  (1 Probe)
b) die K äsereitaug lichkeit (2 Proben)
c) der K eim gehalt (2 Proben)
d) die S auberke it der M ilch­

beförderungsgefäße (1 P robe).“
2. In  § 3 Abs. 2 w ird  nach Satz 1 fo lgender Satz 

e ingefügt:
„Zu dieser F ettbestim m ung  d a rf  n u r  eine M ilch­
m enge von 10,75 m l v e rw endet w erden, die m it 
V ollp ipetten  au f A blauf, R ekordspritzen , oder 
se lb sttä tigen  P ipetten  m it einem  R aum inhalt von 
10,75 m l abzum essen is t.“

§ 2
Diese V erordnung  tr i t t  am  1. N ovem ber 1964 in 

K raft.

M ünchen, den 30. O ktober 1964

Bayerisches Staatsministerium  
für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten
Dr. Dr. H u n d h a m m e r ,  S taa tsm in iste r

§ 2
Die L änge d e r  O rtsd u rc h fa h rte n  w ird  nach dem  

S tan d  vom  1. J a n u a r  1963 e rrech n e t.

§ 3
Die Z uschüsse sind  sp ä te s te n s  am  31. M ärz 1965 

im nachh ine in  zu en trich ten .

§ 4
D iese V ero rd n u n g  t r i t t  am  1. D ezem ber 1964 in 

K raft.

M ünchen, den 6. N ovem ber 1964

B ayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S ta a tsm in is te r

V ierte Verordnung 
zur Änderung der Ausnahmeverordnung 

zum Sprengstoffgesetz 
Vom 11. N ovem ber 1964

A uf G ru n d  des § 1 A bs. 3 des G esetzes gegen den 
verb recherischen  u n d  g em ein g efäh rlich en  G ebrauch 
von S p rengsto ffen  vom  9. J u n i  1884 (RGBl. S. 61) in 
der F assu n g  vom  31. Ju l i  1952 (B ayB S I S. 383) und 
vom  1. J u n i  1964 (BGBl. I S. 337) e r lä ß t das B aye­
rische S ta a tsm in is te r iu m  des In n e rn  im  E inverneh ­
m en m it den  B ay erisch en  S ta a tsm in is te r ie n  der J u ­
stiz, fü r  W irtsch a ft u n d  V e rk e h r u n d  fü r  A rbeit und 
soziale F ü rso rg e  fo lgende  V e ro rd n u n g :

Bayerisches Staatsministerium  
für Wirtschaft und Verkehr

Dr. S c h e d 1, S taa tsm in is te r

Verordnung
über die Zuschüsse für die Unterhaltung von 

Ortsdurchfahrten im Aufträge des Staates 
Vom 6. Novem ber 1964

A uf G rund  des § 4 A bsatz  2 B uchstabe b des G e­
setzes zur Ä nderung  des G esetzes ü b e r den F in an z­
ausgleich zw ischen S taa t, G em einden und  G em einds­
verbänden , des B ayerischen S traß en - un d  W ege­
gesetzes und  des G esetzes ü b e r B eihilfen  des B aye­
rischen S taa tes  fü r  den kom m unalen  S chulhausbau  
vom  14. Ju n i 1963 (GVB1. S. 142) e rlä ß t das B aye­
rische S taa tsm in is te rium  des In n e rn  im  E in v ern eh ­

§ 1
Die A nlage  (L iste) d e r  A u sn ah m ev e ro rd n u n g  zum 

S p rengsto ffgese tz  vom  18. F e b ru a r  1954 (BayBS I 
S. 400) in  d e r  F a ssu n g  d e r  V e ro rd n u n g en  vom  11. F e ­
b ru a r  1958 (GVB1. S. 26), vom  12. F e b ru a r  1959 
(GVB1. S. 101), vom  9. D ezem ber 1959 (GVB1. S. 323), 
vom  8. A u g u st 1962 (GVB1. S. 223) u n d  vom  19. Ju li 
1963 (GVB1. S. 160) w ird  w ie  fo lg t g eän d e rt:
1. In  G ru p p e  A w ird  nach  d em  W ort „T etran itro d i- 

p h e n y la m in “ d as W o rt „T heophy lliness ig säu re- 
d in i tro x y d iä th y la m id “ eingefüg t.

2. In  G ru p p e  B w erd en  
a) e in g e fü g t

aa) nach den  W ö rte rn  „D ibenzoylperoxyd  m it 
w en ig s ten s  25 °/o W asse r oder m it w enig­
s te n s  30 %  P h le g m a tis ie ru n g sm itte ln “ 
die W ö rte r
„D icu m y lp e ro x y d  m it m in d esten s  5 °/o A l-
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koholen und Ketonen, die bei der H erstel­
lung als Reaktionsnebenprodukt en tstan­
den sind;
p-M enthanhydroperoxyd m it mindestens 
5°/o Alkoholen und Ketonen, die bei der 
H erstellung als Reaktionsnebenprodukt 
entstanden sind“,

bb) nach den W örtern „Peressigsäure m it höch­
stens 40 °/o reiner Peressigsäure und w enig­
stens 45 °/o Essigsäure und wenigstens 10 “/o 
W asser“
die W örter
„Pinanhydroperoxyd m it mindestens 5 °/o 
Alkoholen und Ketonen, die bei der H er­
stellung als Reaktionsnebenprodukt en t­
standen sind“.

b) ersetzt
h in ter den W örtern „P en tae ry th ritte tran itra t 
in homogenen Mischungen . . „10“ durch
„12“ und „90“ durch „88“.

c) gestrichen
die W örter „Theophyllinessigsäuredinitroxy- 
diäthylam id m it wenigstens 33 °/o K artoffel­
stä rke“.

§ 2
Diese Verordnung tr it t  am 1. Dezember 1964 in 

Kraft.

München, den 11. November 1964

Bayerisches Staatsm inisterium  des Innern
J u n k e r ,  S taatsm inister

H e r a u s g e g e b e n  v on  d e r  B ay e r i s c h e n  S ta a t s k a n z le i  M ünchen .  R e d a k t io n :  A. König .  8 M ü n ch e n ,  P r i n z r e g e n t e n s t r a ß e  7. 
D ru c k :  M ü n c h e n e r  Z e i tu n g s v e r la g ,  8 M ü n ch e n  3, B a y e r s t r .  57 61. F o r t l a u f e n d e r  B ezug  n u r  d u rc h  d ie  P o s t a n s t a l t e n .  E r s c h e in t  
v i e r te l j ä h r l i c h  v o rauss ich t l ich  s echsm al .  B ezu g s p re is  A u sg a b e  A v i e r t e l j ä h r l i c h  DM 2.90. E in ze lp re i s  b is  8 S e i te n  35 Pfg .,  
j e  w e i t e r e  4 S e i te n  10 Pfg.  +  P o r to .  E i n z e ln u m m e r n  d u r c h  d ie  B uchh .  J .  S c h w e i tz e r  S o r t im e n t .  8 M ü n c h e n  2, O t to s t r .  la .


